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Kauzlcrbcsprccliiingeu
Diugeldeiz westarp und Schtele bei Brfming. -�- Finanzftageu lmd arbeitsloienvroblem.

Berlin, 25. April.
Die· Kabinettsberatungem die sich am Donnerstag vor

allen Dingeifum Finanzfragen und um bas Arbeitslosen-
problem drehten. werden am Sonnabend fortgesetzt werden.
In dieser Sitzung dürfte die allgemeine Aussprache sich mit
den Fragen der Ernährungswirtfchafh der Lohupolitik und
der Preispolitik befassen. Die zuständigen äabinettsmitglie-ber werden hierüber eingehend berichten.

Am Freitagnachmittag fanden persönliche Ausspra endes Reichskanzlers mit dem Führer der Deutschen Vo ts-
parter, Abgeordneten Dingetd"ey, und dem Grafen Westarp
statt. Außerdem empfing Dr. Brüning den Reichsernähi
rungsminister Dr. Schiele zu einer bereits für Donnerstag
Mäeraumt"cgewlefetikfichkksfrechung, inhderd über Zolls unt;enreme �an wir a s ra en ein e en , a er no niaabfchließend verhandelt wurde? g ch J

Schiete beim Reichskanzlers
« Berlin, 25. April. Der Reichskanzler Dr. Brü-
ning empfing den Reichsernährungsminister Sihisele
zu einer eingehenden Aussprache über sein agrar-
politisches Programm. In der heutigen  Kabin-etts-
lbitzuitig werden die einzeln-en Punkte eingehend durch-cra en.

Die Arbeiten des Gntachteraussctsusses
Weitere Beratungen zur Arbeitslofenfrage

· Berlin. 25. April.

Fragen der mnterftiitzenden Arbeitslofenhilfa die für die
nächste Zeit den Hauptgegenftand der Beratungen der Kom-
mission bilden werden.

Llmstritteue Zeitfragen.
Schicle fordert erhöhten Buttsrrzokb

Die zoll- und agrarpolitifchen Fragen stehe» in
�engem Zusammenhangs mit der Lohiipvlitils un» r
Jnduftrieausfubiy 1I_nter bieten Umstazidiziziit  ».-
vcrstäiidlich, das; die Plane·d zlicichsrruahi �feiiiinisters im Kabinett gewissen W-.derst·-IIIdCN W«
gcgnexic beiden wcfciitticlssteii Punkte des tticichscreiälss
ajiiitgsiiiiiiiftcrs sind die Erhiiljuttg dcs F!Uich- mit�
vor allein des Buttcrzotts · ,
/ Von der erften �liafgnahmenbcribtlfflä VIII« NOT;
auch in Kreisen des Reichsernahrungsminoiftei»in-·
keine außergewöhnliche Aendesruiig der··Preislage gilt«dein Schweinemarkh aber dort! eine gewisse und in den.
Grenzgebieteii auch sicher fühlbare Entlastung. »

Dei· Rcichscisiiiiliruugsiuinistcr verlangt die user&#39;s
aufsctzuug des Buttcrzvtts von 50 auf 100 Niark sitt:
den Toppctze.itiier.

BrauneeAusschuß und Arbeitgeber.
Die Mittel zur Belebung der Wirtschaft. 

Berlin. 25. April.
Der hauptausschuß der Vereinigung der Deutschen Ar-

beitgeberverbände beschäftigte sich zunächst mit den Bor-
schlägen des Bräune-Ausschusses zur Arbeitslosenfrage.

Nach Ansicht des Hauptausschufses läfzt das Gutachten
�iebe tiefgehende Untersuchungder eigentlichen Gründe der
Arbeitslosigkeit und demzufolge auch die Beantwortung der
entscheidenden Frage. inwieweit bei ihrer Durchführung eine
Verschlimmerung dieser Gründe und damit eine Vergröße-
rung der Arbeitslosigkeit eintreten müsse. vermissen«

Der ungewöhnliche Ernst der Lage mache einschneidende
Reformmaßnahmen der Sozialverficherung und der Arbeits«
losenversicherung unentbehrlich, wenn nicht binnen kurzem
der völlige Zufammenbruch einzelner Versicherung-träger
unverineidlich werden solle. »· ..-�.

C»

Zusammenfassend forderte der Hauplausfchufz erneut als
allein zur Belebung der Wirtschaft und Behebung der Ar-
beitslosigkeit geeignete Mittel: Befreiung der Wirtschaft von
wirtschafts-widrigen Zwangseingriffem entschiedene weitere
Senkung aller Selbfttoften, insbesondere auch der öffent-
lichen und sozialen Abgabem und Belebung defTtreditlage
durch eine Politik. die wieder im In- und Auslande das
Vertrauen zu Wirtschaft und Staat und damit die Aussichtauf Rentabilität herstelle.

Dei« Weg der Reichsrefornt
Minifterialdirektor Brecht in Paris.

Berlin, 25. April.
« In der Pariser Universität hielt Ministerialdirektor Dr.
Brecht auf Einladung« des Germaniftifchen Instituts und
bes Instituts für zeitgenöfsifche Geschichte unter dem �Barfuß
bes früheren Minifters honnorat einen Vortrag über das
in Frankreich aufmerksam verfolgte Thema bes Verhältnissesvon Reich und Ländern in Deutschland.

Er wies zunächst darauf hin, daß Frankreich 1789 eine
rationelle und 1799 eine zentralisierte Einteilung erhalten
habe, während Deutschland zu dieser Zeit noch aus rund
300 Staaten bestand, die biszum Weltkrieg niemals durch
rationelle Entschtüfse, sondern nur durch die historifchen Er-
eignisse vermindert wurden. Dabei streifte der Redner auch
die Zollunion von 1833. Sie sei rationell gewesen, habe
aber die politische Selbständigkeit der beteiligten Staaten
Preußen, Bayern, Württemberg usw. so ivenig berührt: daßman noch noch mehr als 30 Jahren 1866 trug der Zoltunion
Krieg miteinander geführt habe. Erst 1871 habe Bismarck
nach drei Kriegen das föderative Reich geschaffen. Nach einer
Schilderung der Organisation von 1871 und heute ging der
Redner aus die Reforinbestrebungen ein. Die oft gehörte
Antithese: entweder Rückkehr zum Föderativftaat oder end-
gültiger Schritt zum Einheitsftaat dürfe den ausländischen
Beobachier nicht irreführen Diese Antithese sei veraltetund entspreche nicht den Tatsachen.

Denn kein Deutscher wolle einen rein zentralen Staat.
aber andererseits wolle auch kein Deutscher die einheitliche
Verwaltung von Heer und Mariae. Eisenbahn, Post usw.
wieder zerschlagen. Die an die historische Entwicklung an-
fchlieszenden Vorschläge der Ländertonferenkp die der Rednerskizzierle. bekämen immer mehr Anhänger. «

Trotz leidenschaftlicher Erörterung habe die Frage der
Reichsreform jetzt nur noch die Bedeutung einer großenVerwaltunasreform «

Denn die Einheit des Reiches und seiner wichtigsten Vers»
waltungen stehe fest.

Das Problem der Dezentralisation bestehe in allen
Staaten der Welt. Die einst so verschiedene Entwicklung De!�
inneren Drganifation von Frankreich und Deutschland habe
sich von beiden Seiten etwas angenähei·t. Jn allen Ländern
müsse man, nach dem Ausspruch eines französischen Ju-
risten, die beste ,,Organisation der Republik für den Frieden«
suchen. Dabei müsse man aber auf die verschiedene ge«
schichtliche Entwicklung Rücksicht nehmen.

Radikate theoretische Lösuugen verwirklichten sich nur im
Zustande der Revolution ober des Krieges.

Deutschland wolle eine Reform ohne Revolution und Krieg.
Dazu müsse es den Kopf freier haben, als im letzten Jahre.
Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß es ben Staats«
männern zu beiden Seiten des Rheins gelingen möchte, die
Gedanken der Völker von der schweren Vergangenheit abzu-
wenden und aus eine friedliche Zukunft zu konzentrieren

I08 000 Ißohlfahrtserwerbslofe.
« Weitere Zunahme im Monat«März. 

Berlin, 25. April.
Nach der Er« ebung des · St t· t&#39; �I! -desamts vom slkyMärz 1931 {fiäerauiäidsbäugebisäiibäis vgiii

Arbeit-samt anerkannte Wotilfabrtserwerbslose bei den Be-

zkkkkspkechek ermitteln: Auaeigm wird sei« Gew6br 8élét5Bet�
Iernfprecher 94.

| 1951.
zirksfiirsorgeverbänden gezählt worden, gegenüber öö5__108am Ende des Vormonats Die Zunahme im Marz belaust
sitt! deinnaclFauf 22 570 Wohlfahrtserwerbslose«und »e»rrcicht
somit fast wieder die Höhe bes Februar-Zuwachses �5 470!.

Die Ursache des erneuteu Ansteigensder Wohlfahrts-
erwerbslofeuziffer dürfte überwiegenddarin liegen. dafz die
Auslaufsfrit für Qrisenunterftützte mibsogenannter kurzer
Anwartschat am 28. März abgelaufen ist. Seit Ende Sep-
tember 1930 ergibt sich ein Zuwachs von 240 475 Wohl�
fahrtserwerbslosen oder 53,5 v. f!. Durchschnittlich entfallen
im Staat nunmehr 18 Wohlfahrtserwerbslofe auf todt!
Einwohner.

Berücksichtigi man ferner die am letzten Stichtag unter-
siützten 20 067 vom Arbeitsamt nicht anerkannten-Wohl-
fahrtserwerbslofen, bei dene zumeist die Anerkennung nur
ani Stichtag noch nicht ausgesprochen gewesen ist, so beträgt
die Gesamtzahl der in Preußen �Grube März von den Bezirks-
fürsorgeverbänden bzw. Gemeinden laufend unterstützten
Wohlfahrtserwerbstosen rund 708 000.

Der Erfolg bes Stahlhelm.
Duesterberg zum Volk-begehren. 

Dortmund, 25. April.
� in einer stark besuchten Versammlung im Städtischen

Fredenbaum sprach der zweite Bundesfiihrer des Stahl-
helm, Oberstleutnant Duesterberg, über das Volks-begehren.
Ueber sechs Millionen Stimmen bedeuteten einen» Erfolg,
wie ihn selbst bei den Septemberwahlen keine einzige Par-
tei erzielt habe. Bei der geheimenAbftimmung zum Volks«
Fntscheid hoffe der Stahlhelm, diese Zahl verdoppeln zuonnen. �

Seldte in Dresden. -
Der Stahlhelm veranstaltete im Zirkus Sarrasani in ·

Dresden eine Kundgebung bei· der der erste Buudesführei·
Franz Seldte u. a. ausführtez� �Der Kampf, den der Stahl-
helm fegt in Preußen geführt habe, sei ein hartes Rin en.gewesen. Seht gehe es an bie Vorbereitung der uächFten
Geistesfchlachh an den Volksentscheid und weiter an die
Vorbereitungen zur Preußenwahl, zur Reichstagswahl und
zur Reichspräsidentenwahi. Der Kampf gehe weiter. und
solle schon vor der Genfer Abrüstungskonferen zu einem
gewissen klaren Abschluß gebracht werden. Das olksbegehs
ren sei nur ein Auftakt gewesen. »Weil unser Kamerad
Duesterberg und ich", so fuhr Seldte fort, ,,angeblich die
Repubtik eleidigt haben, zieht man uns jetzt- .vor das
Tribunal Wir klären das deutsche Volk darüber auf, daß
der Marxismiis sein Todfeind ist. Diesem Todfeind, aber
auch allen Lauen und Feigenf agt der Stahlhelm denKampf an.�

,,Gunfi�tige AussichtenC
Geheime Moskauer Tagung über bie Weltievolution.

Moskau, 25. April.
·· Die amtliche Telegraphenagentur der Sowjetunion ver�offentlicht erst fegt den Bericht einer Tagung des Plenums
des Vollziigskvinitees der Komintern, die Mitte April statt-·
gefunden hat, uber die aber bisher nichts in die Oeffentlich-tcit gedrungen ist.

Die Grunde für die Geheimhaltung dieser Tagung find
offenbar in dem Satz der Mitteilung angedeutet. in demes heißt. dasz der Vollzugsaiissctgufz einen Bericht Maiiuilskis�P3P. DIE Aufgaben der verscbie enen Sektionen der kommst�
iiifiismen Jniernationale »im Zusammenhang mit der Besse-
rung der Vorbedingungen für die Weltrevolutioii und der
zunehmenden Vertiefung der Weltwirtschastskrise« entgegen-genommen habe. ,
_ »Von den Führern der Parteisektioiiem d. h. der kommu-

nistischen Parteien der verschiedenen Länder, u. a. von Thäl-
maun und dem ranzosen Eachim wurden Berichte über di«
Tätigkeit ihrer» arteien entgegengenommen, wobei Eachinim besonderen uber die Aussichten des Jnterventionskrieges
sprach» Es wurde eine Reihe von Beschliiffen gefaßt, die ein-ftimmigiy Annahme fanden ,aber nicht zur Veröffentlichungbestimmt sind. Lediglich die Grundlinien der-s- ommenden
Politik der Komintern sind in einer Verordnun nieder·
gelegt warben, die demnächst veröffentlicht werden �foll.
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Der spanische Ministerrat hat nach einer Meldung aus
Madrid iozseiner letzten Sitzung beschlossen, das; dieJVahlen
für die  Zartes im Monat Juni stattfinden. Der genaue Tag
konnte noch nicht angegeben werben. Man glaubt aber, das;
die vorbereitenden Arbeiten am 21. oder spätestens am
28. Juni erledigt sein werden.

Der Generalstaatsanwalt hat Anweisungen gegeben, ein
Ermittlungsoerfahreii gegen »den General Martinez Anido
cinzuleiteir Die Begründung für diese Anordnung ist nicht
bekannt; sie dürfte aber sicherlich in der Haltung des  Bes
nerals während des spanischmiaroikanischen Krieges zu
suchen sein.

Die Regierung beschloß sofort die �Berichtigung der
Iiiahllisteszn und, wo es notwendig sein sollte, Iieuausstelluw
gen vorzunehmen. Das Mindestwahlalter von bisher 25
Jahre wurde ans 23 Jahre herabgesetzt.
· Anträge, iioch unter dieses Alter, mit« dem nach spa-

nifcheiii Gesetz die Großjährigkeit beginnt, herunterzugehem
wurden abgelehnt. Wenn nichts dazwischenkommt, werden
die allgemeinen Wahlen zur oerfasfunggebendeii Versamm-
lung am 21. Juni abgehalten werden. Dieses Parlament soll
dann den ganzen Sommer über ohne Unterbrechiing tagen
und die dringendsten Ausgaben erledigen, woraus«die Re-
gierung zurücktreten wird. Diese wird eine Regierung der
rcssiiiblikaiiischen Konzentration darstellen, in der die Sozia-
listen nich; vertreten sein werden. Das Parlament wird als
inne fein-er ersten Handlungen die Wahl des Staatspräsis
deuten vornehmen. Mit möglichster Beschleunigung werden
überall dort die Geiiieindewahlen noch einmal durchgeführt·
werden, wo Proteste gegen das letzte Wahlergebnis eingelegt
wurden» Diese Ersatzwahlen werden natiirli Hauf Grund
der alten Wahllistem die für die letzte Gemein ewahl maß-gebend waren, abgehalten. «

In diesen Tagen findet auf dem Truppenübuiigsplalz
Earabanchel bei Madrid eine große militärische Parade
statt, wobei den Regiinentern die neuen republilanischen

Fahnen verliehen werden sollen. sz
Jiachdeiii die Armee den Treueid für die Liiepublik nuiiiiiehr
abgelegt hat, wird jetzt die Marine auf dieselbe Formel
i«.-ereidigt. Bei den zivilen Staatsbeamten soll von dieser
Foriualität Abstand genommen werden, ausgenommen bei
den diptomatischen iind Konsnlarbeanitem die ebenfalls auf
die Repiiblik oereidigt werden.
Fisaiizoseicfeiudticlse Knndgevuiigen in Barcelona.

«Währ"eiid der katalanischen Festlichkeiten Baumes in
Barcelviia vor dem französischeii Konsulat zu lauten Klum-
gebungeiiDEine Abteilung Jnfaiiterie mußte eutsandt wer-
den, um die Volksmenge zu zerstreuen.

Das »Ashtrecht sur Exkonig Alsonel
Jm englischen Unterhaus erklärte der Jnneniiiinister

anizDonnerstag bei der Regierung sei bisher kein Antrag
auf Gewährung des Asylrechts für KönigAlfons von Spa-
nien eingegangen. Die Frage eines sozialistischer! Abgeord-
neten, ob der Jnnenminister im Falles eines solchen An«
trages König Alfons das Asylrecht gewähren würde, beant-
ivortet dieser dahin, daß diese Frage bisher noch nicht atui
geworden sei. Aus dieAnfragedes Führers der llnabhäiis
gigeii Arbeiterpariei, Brockwah, ob Alfons Xlll. ein Visuiic
für den Besuch in-Eiigland erhalten habe, uiachte der � im
nenmintster die interessante Mitteilung, das; seine Etnreiskk
unter Bedingungen erfolgt wäre, die denjenigen entfpriidien.
die in den verschiedenen Ländern hinsichtlich des Besuche-z«
königlicher Personen in Kraft seien. Der liberale Abgeord-
iiete Brotpn versuchte den Eindruck der Anfrageodes unab-
hängigeisssAbgeordneten Brockwciis init dem Hinweis zu ver-
wischen, daß es ein guter englischer Grundsatz wäre, einein
Mann, der sein Spiel verloren habe, keinen Eselstritt zu
versetzen, worauf die Arbeiterpartei im Chor »Trotzki« schrie.

Roman von Olga Wohlbrüü
copyright by iioinandienst »Digo«· Berlin W di!
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70. Fortsetzung.  Naihdriick verboten!
Und wieder wurde es still. Nur das Weinen der

Frau des Valentin drang stärker aus der Ecke.
»Der Leo müßte tonimen,« hub Gustav Heiiiiig un-

sicher an. »Der ll sagen, wie erfs halten will
ist ja der Sohn. Ni wahr, ·Annel?«

Ein ungewohntes Hilfesucheii bei der Schwester war,
es, ein Haschen nach ihrem Blick. ·

Sie aber sah ni t hin zu ihm. Stand starr und
gerade, mußte 0 fie en, um nicht iimzuiiiikeii wie ein
gesällter Baum. Denn mehr noch sttirmte auf sieein in diesem Augenblick, als aus die anderen alle.
Den Leo w edersehsen  fegt  nach bieier Nacht...l

»Du mußt es wisten, Gustav. Bist ja der Aelteste
jetzt. Nach dir muß es gehen."

Ausdruckslos klang ihre Stimme � wie eine Glocke
klingt, deren Klöppel mit einem Filz umwunden wäre.

»Der Aelteste  ja ...«
»Ich leb� zu laiig  ich leb� zu taugt« murmelte

Madame Fabiaiu Aber niemand hörte aus sie.
Der Doktor hatte ein Rezept geschrieben und stand

auf. Die Halle leerte sich. .
Auf der Treppe tuschelten die Schreiber.
Was hatte der Herr Fabian: Paraiioiixi?? lind sie

stießen sich lxise an und ltisterteii mit dem schaden-
frohen heimlicher: Grinseii er Kleinen, wenn die 05:0:
ßen etii Unglück trifft: ·
zsxeestrs bei den Durst-en auf! a in?�

Ttiachsende Erfclstitteruncr
Jn Portugal verschärft sich die Lage in bedenklicher

Weise. Die große Strafaktion die gegen die Jnsel Madeira
in Bewegung gesetzi worden -ist, und in ihren.Aiisinaßeii,
verglichen mit der kleinen Kaki! der Revolutionäre und der
Schwäche ihrer äußeren Position fast komisch anmuten
könnte, zeigt. wie ernst die Regierung in Lissabon den �Bund;
nimmt undowie klar sie sich darüber ist, daßdzer unbedingt
völlig überwunden werden muß, wenn seine Auswirkcingen
in Portugal selbst nicht zu gefährlichen Folgen fuhren fallen.
Die Leiter der revolutionären Bewegung andererseits haben
offenbar den Eindruck, daß ihre« bisherigen Aktionen die er-
wünschte Wirkung auch im portugiesischen Mutterland tun.
denn sie zeigen sich, was Madeira angeht, Verhandlungs-
bereit.

Die Art des Vorgehens gegen die Hafenstadt Funchat
hat deraenglischen Regierung Anlasz gegeben« mehrere
Kriegsschisse dorthin zu dirigieren, was sicher nixlil nur»um
der persönlichen Interessen der auf Madeira� ansassigen Eng-
länder willen geschieht.

Stiftung für Berlin. «.
Die Errichtung des Reichsehrenmals gesichert.

Berlin, 25. April.
Amtlich wird mitgeteilt: Jn Durchführung bes Be-

fchlusfes der Reichsregierung über die Errichtung bes Reichs-
ehrenmals bei Berka fand am Freitag im Reichsministeriiiiii
des Jnnern unter Vorfitz des Reichsministers Dr. Wirth eine
Fzesprechung mit den beteiligten Fronttiinipserverbändenta 1.

Der Minister teilte mit, dasz der Reichspräsidenh dein
der Oandkreis Weimar das für die Erri tung des
Reichsehrenmals bestimmte Gelände und as Land
Thüringen einen im Laufe der Jahre gesammelten
Geldbetrag zur Verfügung gestellt haben, die Errichtung
einer Stiftung beabsichtigt, die init der Schaffung uiid
Erhaltung des Reichsehrenmals in Form des Ehren·

haines bei Berka betraiit wird.
Den Vorsitz im Vorstande der Stiftung wird Staatssekretär
Zweigertziiom Reichsininisteriiim des Innern· führen. Die
Vertreter� der Frontkäinpserverbände nahiiien mit Dank und
Befriedigung von der Absicht des Reichspräsidenteii Kennt-
nis nnd erklärten ihre Zustimmung zu der vorgesehenen
Regelung. »

Werkstatt-trage fur Rubin-sub.
Verhaftuiig eines Otngeuieiirs

Unter« dciu driugciidcii Verdacht, ein Vcrfalircii
�gar ificrstcttnng eines Spczialglascs für Russland aus-
spiviiicrt zu haben, wurde. in Aacheu der Jugssdsiiiciir
ixescii Verhaftet. Es wurde Niateriat beschtagiiahiiih
das ben Jugcnicur schwer« belastet.

Dein Verhaftet-en wird borgeworfeiy daß er ben
Qlgeuteii die zu dein fowfetrnffifchen Spionageiictz ge-
hören uiid das feine Fäden fcheinbar über ganz
�Dentfehlanb�ansgeffionnen hat und dessctii Haupt die·
riissische Oaiidelsvertrettiiig in Berlin ist, seine linter-
lagen uiid cinch Glas-droben ausgehändigt habe. Titus;-
laiid hat für dieses Spezialglas ein besonderer? Zitter-

esse. 
Deutsche Note an Sinnen.

Die. Ansivcisiiiig des Studicuratcs Darin-its.
Zur Ausweisuiig des deutschen Studieiirates Dr.

Hartuiig aus älliemel hat die deutsche Gesandtscliasr
der �Iitanifchen Regierung eine Note· uberreccht, 111 der
betont wird, daß, nachdem die litanische Regierung es
abgelehnt habe, die Ausweisiiiig ziirückzunehiiieii und
damit eine Beilegung auf diplomatischem �iege un=
möglich gemacht habe, sich die spdeutschze Regierung ge-
awnngeitsfehe, biefen Fall gemaß »Llrtikel Its-des deut-
scheisplitauischeii Handels- und· Schifsahrtsvertragesvoiii.30. Oktober 1928 deiii darin vorgesehenen SCHMO-
gericht zu unterbreiten.

Erschreckt wichen sie einein kleinen Herrn aus, mit
blaslem Gesicht, der den weichen Schlapphsiit tief in
die Stirii gedrückt hatte.

Das war Siegmund  Samuel. Er kam, sich Informa-
tioiien holen. II

Madame Fabian wachte die ganze Nacht in einein
Lchufessel am Bett ihres Sohnes. Kathiukel lag quer
vor der nur angelehnten Kainmertür aiis einein Stroh-
sack. Jm Gang hatte ein starker Knecht sich fein Nacht-
lager aufgeschlagen.

Aber dieser Aufwand von Ueberwachung und Vor-
sicht war gaiiz unnötig gewefen. �

Herr· Valentin Fabian schlief tief und fest durch bis
zum Abend bes nächsten Tages. Die zweite Nacht
wurde unruhigen.

Die Frauen nähteii an einer Zwangscjacke nach den
Angaben bes Doktors. Die wurde dem Herrn Valentin
Fabiaii von Kathinkel und dem Knecht iibergeworfen,
wenn es nur den Anschein hätte, als käme er in Wut.

Madame Fabian tvimmerte: »
�mies ihm nit weh  hört�s ihr . .. nit wehtun . . ."

»Das erstemal hatte inaii ihii allein in der ausge-
rciumteii Kammer liegen kosten, als er tobte über den
Zwang. Und nur der Kiiecht war ab und zu gekom-
men, um einen Eimer mit Wasser über ihn auszu-
gießen.

Seitdem genügte die Androhuiig der
Er warf sich auf seiii Bett, vergrub deii opf
Armen uiid blieb stundenlang so liegen. Schiverer war
es, ihn zum Essen .Zu bewegen. Bis Kathiiitel auf den
Gedanke« kam, es ihm hinzustellem in irgendeine Ecke,
und ihn allein zu lassen.

Das Gesinde, Kathiiikel uiid Maruichka an der Spitze,
versäumten es nie, iich zu bekreuzigeiy wenn sie von
Herrn Fabiaii sprachen. mittelalterlicher Abcrglaubc
war noch fest in ihnen eingeionraelt. nnb lieber als
den Doktor hätteii sie Seine Hochwürden gesehen in
der Kammer.

Jedenfalls. wurde er bon Tag zu Tag ruhiger. Wollte
nur iiieniaiideii sehen, nieder« den Eiustav Heniiig noch
seine Frau oder die Anna sgeniiig mit dein FelixeL

«!
Der Minister mit der Tritlerpseisa

Die Kundgebungen gegen Iarbieu. «�
Paris, 25. April.

Der ehemalige Ministerpräsident iiiid jetzige Landwirt-
schastsiiiiiiister Tardieu wurde � wie bereits kurz berich-
tet -� in Toulouse mit heftigen sozialistischen Prvtestkund-
gebungen empfangen. Tardieu nahm in Begleitung seines
Kabinettsclsess und des Direktors des Veterinärdienstes iin
Landwirtschafisininisteriitm soivie einiger aiiderer hoch·
stehender Persönlichkeiten in Toulouse an einer Kundgebiiiig
der Reichslandwirtschaftskaiiiiiier teil. Auf dein Wege zu « « « i us« f� " «, wurde Tardieu von einer
Gruppe von etwa 100 Sozialisten ansgepfiffen, während
andere ihn lebhaft begrüßten. Als er auf dein Ansstellunge-
gelände angekommen war, wurden die Tore ges lassen, um
den Kundgebern den Eintritt zu verwehren. Auf nordnung
eines sozialistjsctgen Stadtverordneten wurde-Wiese Maß-
nahnie jedoch Ercickgängig gemacht, und sofort hatten sichetwa 300 bis 400 Kuudgeber zusammenåesiindem die dem
Landwirtschaftsniiiiister von Stand zu tand folgten und
ihn auspfiffen

Tardieu antwortete hierauf mit dem ihm eigenen
lronischen Lächeln und zog verschiedentlich den ut, um so
die Angrisfe lä erlich zu machen. Schließlich hole er selbst
eine kleine Trl erpfeife aus der Tasche und antwortete den
tiuudgeberii auf ihr Weisen. Der Besuch der Ausstellung
endete schließlich unter dem Lärm der Sozialisten, wobei es
verschiedentlich zu leichten Reibereien zwischen Anhängern
und Gegnern des ehemaligen Miuisterpräsidenlen kam.

Auf einem großen Festessen entwickelte Tardien sodann
das Landwirtschaftsprograiniii der Regierung. Vor der
Landivirtschaftskaiiiiiier kam es jedoch zu einer i·egelrecltenSchlägerei, in deren Verlauf die Sozialisten "mit Stühlen
uiid Tische« aus den umliegenden Casös auf die Polizei
einbrangen. Beritteiie Geiidarinerie stellte schliesslich die
Ruhe wieder her.

Das Hochwasser in den Randstaatew
«· Die Zerstörniigeu in Estland 

Revah .25. April.
Diirch die schnelle Schneeschmelze ist besonders der nörd-

liche Teil Estlands überschwemmt. {in der Nähe des Peipiiss
Sees wurde eine Eisenbahnbriicke vom hochwasser zerstört.
zahlreiche Bauerngehöste stehen unter Wasser. Auch in der

egend von Dvrpat hat das hochwasser großen Schaden·
· Der Stadt Dvrpat droht Ueberschiveniiniiiigs-

gefahr. Sehr gefährlich ist die Lage in Pernau, wo ein
iiiedriggelegener Stadtteil bereits unter Wasser steht. Dort
wurden auch größere Vorräte und selbst mehrere kleinere
Schiffe durch das Eis in das Meer fortgeschwenimt Ein
Bauer fand mit seinein Pferd den Tod in ben Fluten.

Durch die Beseitigung der gewaltigen Eisstauungen
der Düna ist·es gelungen, den zunächst sehr gefahrdrohendein
Eisgang der Düna in normale Bahnen zu lenken, so daß
Riga nicht mehr vom hochwasser bedrohtserschei . »

Auch Wilna sieht uiiter Wasser.
Die Ueberschweinmiing im Wilna-Gebiethhat in ben

letzten zwei Tagen ein oerheerenbes Aug-maß erreicht. Einige
Stadtviertel von Wilna stehen bereits so hoch unter Wasser,
daß der Fußgängerverkehr völlig unterbunden ist. Einige
altere Häuser sind zusaminengestiirzh da die Mauern
unterspült und infolgedessen abgerutscht sind. Auch das
Städtische Krankenhaus, das sich in der i1fergegend befindet,
inufiie geräumt werden. Die Eisenbahnbrücken aysder

Sogar Keiienraucher schützen sich durch

« waiigsjacke .
in den

I- vor Kaiarrh und M nach Tabak rie-
chendem Alem!

,,Weg, weg« sagte er nur und drehte sich ab zur
Wand uiid zeigte ein so voii Wut entstelltes Gesicht,
daß niemand es mehr wagte, zu ihin einzudringen.

Wenn der Doktor kam flüchtete er in eine Ecke. Blickte
wie ein knurreiides Tier. Und einmal schrie er ihn an:

»Was haben Se niit meinem Sctädel gemacht? Was
haben So. mir in mein Schädel gefoppt? Wozu haben
Seis Zlpthekeh wenn ie nifchte finden brinne für meinen
siupp.«

Und hätte fich bald auf ihn gestürzt in feiner Raserei,
wenn die Zwangsjacke nicht plötzlich seine Vlrnie rein:
gefangen hätte . . .

Am sechsten Tage erst kam der Leo Fabiaim Er brachte
deii großen Bcresliiiieis  ihirurgen, Djiediziiialrat Doktor
ällitddeldorpf mit, desteu Besuch er durch einen Eilboteii -
im Burghaufe angeiiinbigt, mit dein Auftrag, drei
Zimmer fitr den Herrn Wieriziiiatrat uiid seinen Diener
ilnij,,Sihlesifchen Hof« zur Lliifiiahuie bereitniacheii zuas en.

Die ,,Nctchricljteii« hatten bereits einen spalteulaiigeii
Llrtikel über den berühmten Arzt gebracht, uiid
wie immer war ein Teil der Stadt in stiindiger Bewe-
gung, um den Augenlilick seiner Lliikiiiist nichtzii ver-
säumen.

Anna Henuig lam nicht wie sonst vors Tor, den Leo
als erste zu begrüßen. Er imißte es ja wissen, das; er
fie bei feinem Kinde fand, wenn er fie feh-en wollte.
[sie wartete. Es dauerte lange. Eine Stunde viel-ei ! .

Lco Fabian hatte deii Mediziualrat erst ins Hotel
gebracht und ivar dann zu Fuß ins Burghaus gegangen.

Wie eine abergläubifche Furcht war es in ihm, bas
Haus zu betreten, in bem er so Schweres erlebt, uiid
das ihn jetzt zurtickrieß um ihn vor ein neues Unglitck
zu stellen. Dazu kam, daß er mitten aus wichtigsten
geschäftlichen Angelegenheiten her-ausgerissen worden
war. Er hatte zwei entscheidende Sitzuiigeii hinaus:
schieben niiilfen.

iFortsehitiig folgt.!



Strecke Wilna�Diinabiirg drohen von den Fluten nieder-
gerifseii zu werden.

Eine grofze Erschwerung bei den Rettungsarbeiten bil-
den die ungeheuren Eis-Massen, die besonders die Dämme
unb Brücken an und über die Dwina und Beresina gefähr-
den. zahlreiche Dörfer müssen geräumt werden«. und sehr
viel Vieh ist in den uten umgekommen. Auch Menschen�
leben find zu beklagen.
Das Verkehrs-Unglück bei Lille.
. DE« Ellklibüllllltkecks an der sich das Unglück ereignete,

wird heiite nur noch ganz selten befahren du die Verbin-
DWQ die der Zugaufrechterhalten ·sollte,«seit«einiger Zeit
sIHkch [Omen regelmaßigenAutobusdienft erfetzi worden List.«! anAmtte aber dennoch einen Zug auf die Strecke geschi t.»Hier, _ utnbus, der die»Arbeiter und Arbeiterinnen von der

, Fa en· nach Hause bringen follte, kam zu gleicher Zeit am
gfibiiiilvergang an, an dem weder eine Schranke, tioch ein

· Signal die Ankunft des Zuges anzeigt.
« Der Zufammenprall war nach Angaben von Augen�
-,eugen geradezu furchtbar. Der Autobus wurde von der
Lokomotioe des Zu es in voller Vreitfeite erfaßt, einige
Meter weit niitgeris en und dann auf den Bcihudamm ge-

� schleuderiy Gendarmerie nnd Sanitätsmannschafteii tvurden
sofort benachrichtigt und richteten einen Rettungsdietifl ein.
Zu? VPM Tkllmmkkhtljlsen zog man eine Anzahl zumHeil bis zur Unkenntiichkeit veritiintmelter Leichen und
etwa dreißig verlegte,� von denen eine große Anzahl in hoff-nuixxåklofem Zustande in das Eitler Krankenhaus iibergeführtwu- . � �
__ Die Liller Gerichte-behörden. haben bereits eine Unter-
sinchuiig zur Feststellung der Schuldfrage eingeleitet. Das
schwere lingliick hat nach den letzten Nachrichten glücklicher-
weise nicht so niet Todesopfer gefordert, wie zunächst an-
genommen wurde. ·

Verschiedene Frauen, die matt bereits lot wähnte,
waren nur; lebensgefahrlich verletzt worden. Die ahl der
Toten belaust fich auf insgefamt neun Frauen. a erdings
fleht zu befürchten, dafz noch mehrere Scnwerverletzte nicht
mit dem Beben �baoonlominen. Die Gerichte-be ördez die die
Untersuchungen an der Unglucksftelle eingeleitet tat, verfiigte
die, Verhaftung des Autobrisfiihrerey der bei dem Zusammen·
slosz wie durch ein Wunder vollig unverletzt blieb.

Aufruf zur· Selbftfihutzfeier auf dem Armut-erst.
Am 2l. Mai d. Je. werden es 10 Jahre, daß wir zu-

iamnien mit den Kameraden vom Koips Otierland den
Annaberg ftüimten. Wohl alle Kameraden gedenken nochl 

i

wohlfahrt mit Genehmigung des Oberpiäfidenten am Sonntag,
den 3 Mai, einen Blumentag. Die durch den Blumentag
aufgebrachieu Mittel werden unter maßgebender Mitwirkung
der Blindenorganisation an in Not geratene Blinde ohne
Unterschied der Koufession verteilt. D« der Blinde die
Blumen und Karten am Blumentage nicht selbst verkaufen
kann, wendet sich die veranstaltende Organisation an aüe
Volkskreise mit der beralidaen Bitte um tatkräftige Unter-
ftüßung des Blumentages. Damen und Herren, die ihre
Mithilfe in den Dienst der Wohltätigkeit stellen wollen,
werden gebeten, sich bis Mittwoch, den 29. April in der Ge-
schäftsstelle des Stadtblattes zu melden.

Ledigenzufchlag Das Reichefinanzminifterium
weist darauf hin, daß die Arbeitgeber auf Grund der Not«
oerordnung vom l. Dezember 1930 verpflichtet find, den Zu-
schlag zur Lohnfteuer der ledigen Arbeitnehmer, der ursprünglich
am 31. März 1931 außer Kraft treten sollte, bis zum 31. März
1932 �- also für das ganze Rechnungsjahr 1931 �� weiter
zu erheben. Der Zuschlag beträgt bei Tantiemen,
Gratifikationen unb anderen einmaligen Einnahmen 1 o. H,
die gesamte Lvhnsteuer also 1l v. H. der einmaligen Ein·
nahmen. Bei laufenden Bezügen ist der Ledigenzusclflag wie
bisher zu berechnen. -

__.

= Helft den Martern! Hut: ben Mliitern � dieses «
mahnende und bittende Wort richtet die Eoangelische Frauen·
hilse auch in diesem Jahre wieder an die evangelischen Ge-
meinden, an die große« deutsche O.ffentlichkeit. Die Mütter
flehen heute in der» vordersten Fiont bei dem schweren
Schicksalskampfe unseres Volkes. Sie wollen und sollen
in den Familien der Arbeitslosen, der Wohlfahrtsunterstütztem
der Existenzgefährdeten die Hungrigen satt machen, die Frie-
renden wärmen, die Verbitterten trösten, die Verzweifelnden
halten. Durch die politische Unruhe und die erbitterten
geistigen Kämpfe unserer Zeit wird den Müttern ihre Auf-
gabe unsagbar erschwert. Es ift daruni kein Wunder, wenn
unsere Zeitungen heute von Verzweiflung-unten der Mütter
berichten, und man in Städten und Dösfern so viele elende
abgehrßte und traurige Mütter trifft. Um so mehr ist es zu
begrüßen, daß der Frauenhilfe auch in diefcm Jahre wieder
für die Ze-it vom 2 Mai bis 18. Mai die ministerielle Ge-
nehmigung für eine allgemeine Hanssammlung zum Ausbau
der Mütterarbeit und am 9.und 10. Mai eine öffentliche
Straßensammlung gegeben ist. Von den Spenden der
Frauenhilfsmitglieder an Mitgliedsbeitiägen nnd aus den
Erträgnissen besonderer Sammlungen konnten die l9Provinzial-Mk! SMZ VIII« MAT- UUD JUMMSS 1921- Als wBt i" M· s und Landesvetbände der Frauendilfe neben vielen anderen

aufhaltsauien Stürmen die Polen vor uns heijagten Wir
wollen den l0. Jahrestag des Sturmes auf den Anuaberg
als Anlaß zu einer Wiedeisedensfeier mit den alten Kameraden
und Kampfgenossen von 1921 nehmen.

Wer von den Kameraden des Sturmregiments Heinz
bezw. des Grenzordnungsdienstes Gruppe Süd noch nicht zu
unserer Vereinigung gehört, gibt feine Adresse möglichst poft-
wendend an die Geschäftsstelle der Vereinigung Dresden·
Blafewitz Negeiftr. 12 pt. auf, damit ihm Unterlagen stir die
Feier zugesandt werden können. Zum Sturmregiment Heinz
gehörten bei der Auflösung folgende Formationent
Sturmabteilung Heinz Bataillon Guttentag, Radfahrkomp
Hesfh Stutmabtcilung Raben, M· G. K. Graf Finkenftein
Ebenso werden ehemalige Mitglieder der Spezialpolizei des
Oberschlefifchen Srlbstschutzrs aufgefordert, sich für diese
Wiedersehenfeier zu melden.

Vereinigung ehemaliger Angehöriger des Sturmregiments
Heinz Sadorvsiii Bcckrr Werner Zimmermann.

Lokales 
mamslau, den 27. April 1931.

= Helft den Blinden! Wie fchon von dieser Stelle
aus mitgeteilt. veranstaltet die Niederschlesische Blinden-

nur um; ins untere tun

Gemeindearbeiten iii den letzten Jahren 28 eigene Mütter-
erhoiungsheime einrichten und Tausenden von milden und
abgehetzten Müttern damit helfen. Allein im Jahre 1930
konnten 12520 Mütter aller Stände, in erster Linie kinber-
reiche Mütter, in diesen Heimen neue käperliche und geistige
Kräfte wieder gewinnen. Es ist Volkshilfe auf lange Sieht,
wenn man den Müttern rechtzeitig hilft, uiid damit den
Kindern, der Jugend und den Männern. Wenn die Frauen
und Mädchen der Frauenhilfe in den Tagen bes Maies
mit den Sammelbüchsen kommen, wenn sie blaue Fähnchen
und Poftkarten anbieten, dann mögen sich alle Herzen und
Hände öffnen! Die Sorge nnd die Verantwortung des
Volkes für die Mlitter werden Stände und feindliche
Parteien versöhnen und viele gute Wege fieilegen zu einer
besseren Zukunft. Darum: Helft den Miitternl

= Eine neue theologifche Bildungsftätte Jm Mai
1931- wird in Frankfurt a. O. ein neues eoangelisches
Predigerseminar mit 27 Kandidaten eröffnet werden. Dies
El. gis neunte thrologische Predigersemiuar der altpreußischenr e.

Oeffentliche Bausparkafse für Niederfchlefiem
Am 15. April l93l fand die dritte Baugeldzuteilung der
Oeffentlichen Bauiparkafse für Niederschlesiem Breslaiy
Zwingerftraße 6,«"8 statt, in der wiederum auf 18 Bauspar-

« . « - - « � �n:

vertiiige Darlehen in Höhe von NM. 95000,�- vergeben
wurden. Außerdem hatte die Kommunalbank fiir Nieder-
schlefirn weitere man. 32 000,- als Zivischenkredit bei einer
40toigen Verzinsung für die Bausparer zur Verfügung geftest,
die an 8 Bausnausr zur Verteilung kamen. Seit denr
15. 8. 1930, dem Tote der erften Zuteilung der Oeffentliihen
Bausparliasse für Niederschlesieiy sind nunmehr insgesauit
man. 342.000,- 4°loiges Baugeld zu Verteilung gekommen
Die nächsten Zuteilungstermine der übrigen in Deutschland
länders und prooinzweise bestehenden öffentlichen Bau-
sparkafsen liegen ebenfalls noch im Monat April, sodaß die
Gesamtzuteilungen aller öffentlichen Baulparkaffen fich Ende
dieses Monats auf ca. 15 Millionen Reichsmark belaufen
werden. Der Oeffentlichen Bausparkaffe für Niedersrhlefieii
find alle öffentlichen Sparkaffen angeschlossen, die jederzeit
bereitwilligst unb kostenlos Auskunft erteilen.

Die Gefahren des täglichen Lebens. Jeder
Mensch ist ftündlich den Gefahren des täglichen Lebens ausge-
setzt. Alle Tage müssen wir von Unfällen jeglicher 9Irt, Ueber-
stillen, Raub,  Einbrüchen, unterfchiaguiigen u. dgl. berichten, immer
und immer wieder bringen wir Mitteilungen über Todesfällr.
Schiitzen dagegen kann fich niemand; denn kein Mensch kann
feinem Schickfal entgehen. Aber vor den finanzielleii Aus:

i Wirkungen derartiger Schäden bewahrt man sich und die Seinen
durch den Abschluß einer entsprechenden Versicherung; hierin
bieten die ,,Winterthur:Gesellschaften« Qualitätsware. Korrekte
und iiberlegte Gefchäftsfübrtrng sowie liilante Schadenregulieruiig
zeichneu die ,,Schiveizerifche UnfallversichertingsGefellfchafteir in
Winterthur« von jeher aus; sie ftihrt die Spartem Unfall,
Haftpflichh Siraftfabraeug, EinbiuchsDiebstahl und Beraubting,
Veruntreiiutig unb Kautiou unb verfügt in diesen Versicherungs-
zweigen infolge ihrer fast 56jährigen Tätigkeit iiber große Er-
fahrungen. Jhr Geschäftsgebiet erstreckt sich außer auf die
Schiveiz auf Deutschland  wo sie fchon über ein halbes Jahr-
hundert bodeuftäiidig ift!, Velgieiy Frankreich, Spanien, Hollanty
Liixetnbtirg, Schwedeiy Eliortvegen, Dänemarh Finuland, Litauen,
Piarokkm Algeriery Tunesietr und Griechenland und auf Grund
ihrer Riickverficherrtiigsverbiiidirngen auf fast alle übrigen Länder
der Erde. Jn Jtalien ist sie durch ein Tochterunteriiehmen ver-
treten. Tas von ihr gegründete Tochterinftituh die ,,Winther-

;tiir-Lebensversicherung-i-Gefellfchaft« kann hinfichtlich Sicherheit
unb SDibibeiibeu-iiiusficiyt jeden Vergleich mit anderen Lebens:
sversicheriiiigs Gesellschaften aushalten. Ein jeder ivende sich da-
s her vertraueusvoll an die ,,Winterthur Gefellfchafteti«, wenn er
sVersicherriiigsfchrrtz benötigt; das iu dieser Nummer befiudliche
Jnferat enthält bie genaue Adresse der Gefellfchaften

Produttenmarttlieriiltp
Airitiiche Notiernugen der Brei-lauer Brunnenbau vori-

25. April 1931. An der Börse im Großhandel gezahlten �Preiie iii�alle um entabungen, in Reichsmartr bei sofort aer Bezah una  nur
tür Karte. ein gilt der Erzeu er reis!. »·Weizen, Roggen, Hafer un erfte . . . sur 1000 k: == l TonneOelsaatemHu fenfruchte,Fiitierniittel. Mehl .� 100 k:Siiinereien . . . . . . . . . . . . .-

_ frachtfrei BreslauKartoffeln. Ratthfutter .· . . . . . .
ab ibraeugerfiation.

�Hallein aiiitliihe Motten-users.Getreidr.

50k:

ilteizen  ,Iä!iesischer!Helrtolitergewicht von 74 kg �Duribf nitts - Qual· s
gesun und trockengektolllergewigt von 76 kg äu gesund u. trocken «elrtolitergewi t von 72 k: o en für Müllereis
Zwecke verwendbare

Zotnngtetrratligzxiiirl heitern, glafig, 80 tig
ou 
esrirtoiiiekgewdichr von 70,5 k- svukchichniirs-auar.

gefund und trockengektoiitergewi i von 72.5 kg gefunb u. trockenetitolitergewi t von 68,5 k:
t-Ebenen für Miillereis

Hafer, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .ers fei ·
zwerke verwendbav

Braut; te, nfte
Art und Güte . . . . I
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Kirthlithe Nachrichten.
Katholische Siedle

Täglich früh "/46 unh 1,147 Uhr hl. Messen. � Donnerstag
nahm. 5 Uhr Beichthöreir für den Herz-Jesu-Freitag. � Frei:
tag  Herz-Jesu Freitag! 3/46 Uhr gesungenes Amt mit hl. Segen.
Am Freitag beginnt die Maiandacht täglich abends Vss Uhr.
Sonnabend 1/47 Uhr gesungenes Requiem für Helene Wawrot
Sonntag 6 Uhr hl. Messe mit Generalkommunion des Männer-
aposiolats und der Marianischen Kongregatiom 5/48 Uhr
Schulgottesdiensh 9 Uhr Predigt und Hochamh 9 Uhr auch
Gottesdienst in Wilkau.

Vereine.
Rath. Gesellenvereim Montag abends 8 Uhr Diskussions

abend im Kloster, Donnerstag abends Spielabend Am Sonntag,
den 3 Mai nimmt der Verein am 80jcthrigen Stiitungsfest des
Gesellenvereins in Breslarr teil. Treffpunkt am Bahnhof, Ab-
sahrt 4,58 Uhr. � Rath. Jugendvereim Mittwoch abends
8 Uhr Versammlung. -� Marinische Kongregatiom Donnerstag
Nähstubenabend

Programm der Salatteller: Fuukstnudr.
Dienstag. 12,35: Was der Landwirt wissen muß!

Notverordnung und Besteuerung der Landwirtschast 1.
Vortrag: »Die landw. Steuergesetzgebung in der Nachirlegss
zeit", oon Oberlandwirtschastsrat Dethless. 1b,35: Kindersunle
16,00: Unterhaltungslronzert der Funkbapelle 16»30: Das
Buch des Tages: Lebensdiehtung 16,45: Unlerhallungss
lronzert der Funbbapellr. 17,15: Der Kreislauf des Stich�

stofscs in der Natur. 17,40: � internationaler Arbeiterschutz.
18,05: Stunde der weritiltigen Frau. Die Mitarbeit der
Frau bei Durchführung des Gesetzes für Arbeitsvermitilung
und Arbeitslosenversicherung, Stephanie Böhm l8.30: Das
wird Sie interessieren! 18,50: Daniel Desoe. der Vater des
Roblnsom 19,l0: Wetteroorhersagh ansehließend: Meniehens
Ökonomie ais Wein-kahlem. 19,25: Aus italieniicben Opera,
Abendmusih der Funhlrapelle 20,00: Brigade-Vermiltlung.
Hörbild von Ernst Jvhannsen 21,00: Der Freifchiixy
22,10: Zeit, Weiter, Presse, Sport. 22,25: Zu neuen Zielen.
23,l5: Mitteilungen des Verbandes der Funlifreunde
Schienen. 23,20: �moiieiurius siir Kurwellenamaleure23,45: Funltstillr. �

dass, Verlag n. Erz-edition: Staumauer Druchereiosesellsihast m. b. 2
amslau, Andreas-Mr e 1|.

Beleanntmachung
Das Berzeichnis der Wasserläuse 2. Ordnung siir die

Provinz Niederschlesien  §§ 2 und 4 ff. des Preußischen
Wassekgesetzes vom 7. April 1913! ist neu ausgestellt worden.-

liegt für den Kreis Namslau vom 12 April bis
23. Mai d. Js. bei dem Landratsamt in Namslau während
der Dienststunden öffentlich aus.

Einwendungen lrönnen bei her genannten Dlenslstelle bis
zum Ablauf der Auslegungssrist erhoben werden.

Breslath den 9. März 1931.
Der Oberpräsideut der Provinz Riederschlesiern

Berösfentliehti
N a m s l a u , den 24. April 193l.

Der Magistrat
�teilten�. sireizlrassi. Eil-g:- 22«.·.·«.·.?«:2«.3«.«.«r.-. W »Es; F; » »»

i ·  "  fmmw�elaggeimmtxwrsaesseit/Intranet]�i

Assisispskstsi EVEN« Bcflcllllllgcll Z; Für hie so überaus zahlreichen Gcukkwugiche unh Äaus T; Ausmerlrsamlreiten anläßlich unserer Vermahlunga  Grtrfttrxriiåfpteelrntrtitetk SXåeetlall-  danken recht herzlich T
nicht unter 18 Jahren, sucht Nimm! entgegen . _  Wilhelm �aus Und Frau
fürs Geschäft gkap Optik  Ida, geb. Neigben L

It. E. Proske Aug. m Vqpkkkymzpxggg g; Ei« vors, im April 1931. «?
Blllllllsbfslpltlililllfl Nlllllslllll M T; V�es«s"

All! 9121151111], M! 28. Apkll 193l, llllclllls 8,15 Uhk

LII 
_| in Böhmwitz im �Sältlwuntel�idlen Saale

pl!

i pg. Wolll-Goyser-Pett, Øffenbach a. m.
über das Thema:Macht Platz für Hitler.

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei  Hitlerbewegung! Ortsgruppe Namslam

Bausparen
am 27. April, abends 8 Uhr im Gasthaus Misera

Nanslau, Kasernenctravse. Veranstaltet vom
Zwecksparverhand für· Eigenheime Aachen.

Eintritt frei! �������
Wir helfen Ihnen

ein Eigenheim bauen, ein Haus kaufen oder drückende
Hypotheken ablösen.

60 Eigenheime monatlich haben wir in den letzten
15 Monaten finanziert.

20 MÜHODGB Reichsmark Zweckvermögen und Reservenbesitzt unser Verband. « ·
l8 000 Mitglieder aus� allen Berufen zählt unser Verband.

Fordern Sie kostenlose ausführliche Druckschriften.
Landesgeschäftsstelle Oberschlesien und

Breslau�, Standes, Wllhelmsrr. 24, Tel. 48 W.

Ö�eiiiLVorirag
über das

&#39;:&#39; �.�_T_�_I_.__Z.

Seriöse Herren, die gewillt sind, für uns als Vertreter
tätig zu sein, belieben sich am Vortragsabend beim Versammlungs-leiter zu melden oder sich schriftlich zu bewerben.

ünclapp S 200
Die braiswörlasle Sporlmagdiine; steuer· u· tühyey.Sdleinlfei- 6 PS. Ali! ccm Zweitakt. Die einzigeMaschine ihrer Prelslage mit Lulllilter - Protilstahl.. Öfmpelrahmen - kombinierter Zweiradbremse.
ZUVCUIFSIS W10 jede Zündappl

Verlangen Sie die interessanten Druckschalter: über unsern anderen Modelle".
Allein-Vertretung:

E. s  W. Richter«
Dei. 257.

Tserlsl silr ins �Staumauer 6111111111�

Am 25. April verschied ganz plötzlich
mein lieber Mann, mein lieber, guter Vater

Josef Ollek
im 83. Lebensjahre.

Revision, den 27. April 1931.

In tiefstem Schmerz:
Susanna Ollelc, als Frau
ÄIIIII Dllelc, als Tochter.

Beerdigung: Dienstag, den 28. April, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhaus, Krakauerstrasse 19. _

Am· Sonnabend, den 2. Mai 1931
vormittags 9 Uhr

gute! Grimem, Namslau
eine ordentliche

Generalversammlung
liiieiluiiiiviirlmmliis iliirbiiiii- il. Iurslwirliliiillimen

IJnIiirniinmiii ils Kreises Niimsliiu H. l.
statt, zu welcher hiermit öffentlich eingeladen wird.

agesordnungr
1. Bericht des Vorsigenden iiber die Tätigkeit des Arbeit-

geberbundes seit der legten Generalversammlung.
2. Vortrag: »Was hat der einzelne Arbeitgeber bei der heutigen

tarlspolitischen Lage zu beaehten.«
3. Antrag aus Abänderung bezw. schärsere Fassungen der

Vorschriften der Satzungen über Kündigung der Mitglied·
sei-ask. Fiir § 5 Abs. 3 der Satzungen wird folgende Reu-
sassung vorgeschlagem

»Die Kündigung der Mltgliedschast hat mittels ein-
geschriebenen Briefes an den Vorsitzenden des Bor-
standes zu erfolgen; sie ist nur aus das Ende eines
jeden Kalenderiahres mit einjähriger Kündigungsfrist
zulässig.

Wir bitten alle unsere Mitglieder im eigenften Jnteresse
um ihr Erscheinen. »

Der Vorsrlzende
Dr. Graf Henekel.

Krieger-Verein Namslau
VUnser langjähriger Kamerad

Josef Dllelc
ist verstorben. Ehre seinem Andenken.

Antreten der 2. Kompagnie Dienstag,
nachm. 1/�3 Uhr im Vereinslokal.

den 28. April 1931,
Der Vorstand.

REOER - SEIFE,
hart, drum billig.
Hausfrau sagt:

llur Mel
will ich!

1 e
H H. liiiiiii�i » . l YWsl�Mini |iiilliili...iililiiiil�92i H«

Hwmsszefspwsz · Lebensversicherung!-
Unfallverslcherunssr- Geseu�hanGesellschaft 

di«
unfair. lebens-

�a�p�ichb, VersicherungenKautionsn mit und ohne
Elnbruch-Diebstahln Gewinnanteil,Auto- Renten-

Vcrsidterungcn
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst-

Direktionen für das Deutsche Reich
BERLIN 5W OF, cnnrlonensmne 11

für Schleslen:
Direktion Breslau, KaIser-Wilhelmstr. 99

Bezirks-Inspektor In Hamslau:
carl Wiesner, Wilhelmstr. 19. Tal. 228.

i��-i--� Mitarbeiter llhorall gesucht!


